Gotliger Anzeigen. 
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M23. Donnerſtag, den 19. Januar 1832. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redakteur. 5 


Thereſie, geſt, den 6. Jan., alt 3 J. 7 M. 5 T. 
— Johann Chriſtoph Stolz, B. und Inwohner 
allhier, und Frn. Johanne Chriſtiane geb. Eckert, 
Tochter, Johanne Auguſte, geſt. den 10. Januar, 
alt 2 J. 6 M. — Chriſtiane geb. Altmann, un⸗ 


Todesfälle. 
Goͤrlitz. In vergangener Woche find allhier 


10 Perſonen beerdiget worden, als: Tit. Herr 
Carl Gottlob Moſig, Landfteuer = Secretair der 


Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz, geſt. den 8. Jan., alt 
T. — Soft. Johanne Chriſt. Charlotte 


73 J. 12 
geb. Haaſe, weil. Mſtr. Johann George Haaſes, 
B. und Schneiders allhier, und weil. Fru. Marie 
Roſine geb. Wiedemann, Tochter, geſt. den 7. Jan., 
alt 80 J. 2 M. 9 T. — Chriſt. Florentine geb. 
Goͤthlich, weil. Mſtr. Johann Samuel Goͤthlichs, 


B. und Tiſchlers allhier, und weil. Fru. Johanne 


Sophie geb. Hempel, Tochter, geſt. den 7. Jan., 
alt 77 J. 3 M. 17 T. — Carl Ferdinand Becker, 
Juwohner allh., geſt. den 6. Jan., alt 69 J. 8 M. 


28 Tge. — Mir. Johann Andreas Altenberger, 
B. und Nebenaͤlteſt. der Fiſcher, auch Victualien⸗ 


händler allh., geſt. den 6. Jan., alt 63 J. 4 M. 


5 FT. — Chriſtian Traugott Reich, Tuchſcheerer⸗ 


geſelle allhier, geſt. den 10. Jan., alt 61 J 6 M. 
20 T. — 


Eriminalgerichts⸗Canzliſt. allh., u. Frn. Mariane 


Henriette geb. Herold, Sohn, Friedrich Guido, 


geſt. den 7. Jan., alt 4 J. 4 M. 6 T. — Carl 
Chriſtian Foͤrſters, Tuchmachergeſ, allh., und Frn. 


Johanne Dorothee geb. Parditz, Tochter, Amalie 


Hrn. Carl Gottlob Friedrich Starkes, 


eheliche Tochter, Caroline, geſt. d. 7. Jan., alt ö M. 
Geburten. 

Goͤrlitz. Herr Anton Liebert, Koͤn. Steuer⸗ 
amts⸗ Diener allh., und Frn. Anne Johanne geb. 
Linke, Tochter, geb. den 31. Decbr., get. den 8. 
Jan., Johanne Caroline Amalie. — Joh. Gott⸗ 
fried Schulze „Tuchbereitergeſ. allhier, und Frn. 
Johanne Roſine geb. Ueberſchaar, Sohn, geb. den 
29. Decbr., get. den 8. Jan., Wilhelm Emil. — 
Johann Friedrich Heinrich Kilian, Inw. allhier 
und Frn. Johanne Chriſtiane Friedericke geb. Ner- 
ger, Sohn, geb. den 25. Dec., get. den 8. Jan., 
Friedrich Wilh. Emil. — Mſtr. Joh. Sam. Weise, 
B. u. Weißbäcker allh., u. Frn. Henr. Helene geb, 
Herbſt, Tochter, geb. d. 2. Jan., get. den 13. Jan,, 
Pauline Eliſabeth, — Carl Glieb. Krauſe, Tuch⸗ 
machergej. allh, und Sen, Johanne Christiane geb, 
Fuhlig, Sohn, todtgeb. den 7. Jan. — Clara 
Gotthulde geb. Thorer, unehel. Sohn, geb, den 
6. Jan, get. den 9. Jan,, Carl Wilhelm Guſtav. 


— 


— 
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Verheirathungen. . 
Görlitz. Heinrich Wilh. Altmann, Schneider 
und Inw. in Rauſche, und Igfr. Ehriſtiane Roſine 
geb. Rambuſch, weil. Mftr, Johann Friedr. Ram: 
buſchs, B. und Tuchm. all h., nachgel. ehel. einzige 
Tochter, und zuletzt Mſtr. Johann Traug. Kro⸗ 
nes, B. und Tuchm. allh., Pflegetochter, copul. 


den 9. Jan. — Johann Michael Keller, Garten⸗ 


nahrungsbeſitzer in Thielitz, z. 3. in Leſchwitz, und 
Marie Eliſabeth geb. Schulz, weil. Mich. Beckers, 
B. und Stadtgartenbeſ. allh., nachgel. Pflegetoch⸗ 
ter, cop. den 9. Jan. — Herr Wilhelm Kobelke, 


Unteroffizier bei der erſten Compag. der Königlich. 


Preuß erſten Schuͤtzenabtheilung allhier, u. Elſſab. 

Babette geb. Grunert, weil. Ignatz Grunerts, Zim⸗ 
merhauergeſ. in Breslau, nachgel. ehelich einzige 

Tochter, copul. den 10. Januar. a 


Am 70ſten Geburtstage meines guten Vaters. 
Rauſſe, den 10. Januar 1832. 


Bein find meines Herzens ſtille Lieder 
Edler Greis! es ſinkt Entzuͤcken nieder 
Durch die Bruſt, die ehrfurchtsvoll erglüht. 
Es umfangen mich der Ruͤhrung Schauer, 
Es entflieh'n die Schatten banger Trauer; 
Großer Tag, den meine Seele ſieht! 

Deiner Bruͤder viele ſah'ſt Du fliehen, 
Zu den Sternen, viele ſanft entbluͤhen 
Gleich den Blumen! Heilig ſey ihr Grab! 
Aber ſchweigend rollen bittre Thraͤnen, 
Schwermuthsvoll verhallt des Herzens Sehnen, 
Denn die Guten floh'n zu fruͤh hinab. 

Aber Deines Lebens hohen Grenzen 1 
Darf mit Gruß und Kuß und Wunſch und Kraͤnzen, 
Vater, ich mich Freude jauchzend nah'n! 

Heil dem Juͤngling, der mit gleicher Wonne, 
Heit'rer ſcheint ihm ſeines Lebens Sonne — 
Seinen Vater, Greis, noch nennen kann. 

Darum auf mit Dank zu jenen Sphaͤren, 

Wo die Goͤtter dieſen Tag gewaͤhren! 
Welch' ein Gluͤck: ein Greis im Silberhaar 
Bringt mit ſeltner Ruhe, ſeltnen Frieden, 
Ob die ſchwerſten Opfer Ihm beſchieden, 
Immer noch Kraft, Muth und Staͤrke dar. 

O ſo laſſet, Götter, laßt noch lange, 

Daß Ihn Gluͤck und Freude reich umfange, 


den nun im Freien fortgeſetzt. 


ihm der Raub abgenommen. 


Seines Lebens Luft im Glanz erhoͤh'n! 
Ja, ich weiß: der Goͤtter hohes Walten, 
Wird noch lange liebend Dich erhalten; 
Himmelwaͤrts ſteigt kindlich frommes Fleh'n! 
€ Moritz Piltz, cand. theolog. 


Von der Falkenjagd. 
528 „ (Fortſetzung.) i : 
Hierauf bekleidet man feine Fänge mit der Kurz: 
und der Lang⸗Feſſel von guter Hirſchhaut und 
zwei Ringen von ſtarkem Draht. So traͤgt man 
ihn unbekappt an 14 Tage auf der Hand, damit 
er Menſchen, Hunde und andere Gegenſtaͤnde ge⸗ 
wohnt werde, etliche Stunden herum. Hierauf 
ſtellt man ihn frei auf eine Stange und wirft ihm 


von fern ein Huhn oder eine Taube zu, auf die 


er ſodann vor Hunger faͤllt. a 
Demnaͤchſt ſtellt man den Vogel verkappt auf 
einen Stock, wo er, erſtaunt über das, was mit 
ihm vorgegangen, einen ganzen Tag ruhig und 
unbeweglich ſitzen bleibt. Am andern Tage ſetzt 
man ihn auf die, mit einem dicken Handſchuh von 
Leder verſehene Fauſt, ſchlingt die Feſſel um die 
Stulpe des Handſchuh's und trägt ihn fo eine zeit⸗ 
lang herum. Sodann nimmt man ihm die Kappe 
ab, worauf er ſich wild umſchaut. Der Falkner 
redet ihm dann zu mit einem: „Oho! Maͤnnchen!“ 
und pfeift ihm etwas vor, Will er nun gleich fort⸗ 
fliegen oder ſtuͤrzt er von der Fauſt, fo haͤlt man 
ihn kuͤrzer, bis er endlich aufſitzen lernt. Kann 
er dies, ſo gewoͤhnt man ihn durch einen vorge⸗ 


haltenen Fraß, den man ihm in immer größerer 


Entfernung zeigt, von der Fauſt zu fliegen. — 
Dieſe Verſuche, bisher im Zimmer angeftellt, wer⸗ 
Erſt laͤßt man 
den Falken auf einen nicht geſchwind fliegenden 
Vogel, wie eine Elſter, Kraͤhe, ſtoßen. Hat er 
dies gethan, ſo wird er durch Pfeiffen gelockt und 
Bisher hielt man 
ihn immer noch an der Feſſel, nunmehr aber wird 
er frei gelaſſen. Der Falkner läßt durch einen 
Spuͤhrhund Rebhuͤhner und ander Wild aufjagen 
und wirft den Falken in die Höhe, von wo dieſer 
auf das Wild herabſtoͤßt. Hat er den Vogel ver⸗ 


fehlt, ſo lockt ihn der Jaͤger durch Pfeiffen und 


durch ein ſogenanntes Federſpiel, das aus zwei 
zuſammen gebundenen Vogelſittigen beſteht. 
( der Beſchluß folgt.) 7 
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Görlitzer Getreide Preis vom 12. Januar 1832. 
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; ER Bekanntmachung. a 
Zum öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaß des verſtorbenen Tuchmachermeiſters Johann Chri⸗ 
ſtian Theurich gehörigen, unter Nr. 669. gelegenen und auf 293 thlr. in Preuß. Courant zu 5 Pro⸗ 
cent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege freiwilliger Subhaſtation iſt ein ein⸗ 
ziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf { ” er 
den 22ften Februar 1832 Vormittags um 11 Uhr 


auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius E if ler, 


angegeſetzt worden. RER 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge- 
laden: daß der Zuſchlag an den Meift und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewin⸗ 
nung des Burgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingefehen werden kann. a e 


GOSoͤrlitz, den 18ten November 1831. Koͤnigl. Preuß. Landg ericht. 


g 5 N Subhaſtations- Patent. a a 
Die zu Kodersdorf sub Nr. 19. gelegene, dem Chriſtoph Jäckel zugehoͤrige, und auf 525 
Thlr. 15 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaͤrtnernahrung, fol auf Antrag eines Realglaͤubigers im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu haben wir einen 


peremtoriſchen Bietungstermin auf 85 
i den 16ten April 1832 Vormittags 10 Uhr 


an gewöhnlicher Gerichtsamtsſtelle zu Kodersdorf angeſetzt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß die Taxe und Kaufbedingungen in unferer Negiftratur 


hiẽerſelbſt einzuſehen 185 Goͤrlitz, den Ziſten December 1831. 


as Gerichts ⸗-Amt zu Kodersdorf. Schroͤter. 


i x Avertiſſement. a 5 
Auf Antrag der Glaͤubiger ſoll das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Zuͤchnermeiſter Chriſtian Frie⸗ 


drich Kluge Nr. 144. zu Schönberg belegene, auf 288 Thlr. taxirte Haus mit Garten, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem deshalb auf ö 2 f 


5 den 27ſten Maͤrz Vormittags 10 Uhr | 
an gewöhnlicher Gerichts-Amtsſtelle zu Schönberg anberaumten Bietungstermine öffentlich verkauft 


werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 


Zugleich werden alle etwanige unbekannte Glaͤubiger des Zuͤchnermeiſter Chriſtian Friedrich Klug: 
ſchen Nachlaſſes aufgefordert, in dieſem Termine ihrer Anſpruͤche an die Maſſe zu liquidiren und zu 


beſcheinigen, oder im Fall ihres Außenbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie damit ſofort nach dem Termine 
präͤkludirt werden. Goͤrlitz, am 20ſten December 1831. f a ; 


Das Gerihts = Amts von Schönberg mit Nieder = Halbendorf. 
1 88 Schmidt, Juſtitiar. 5 | 


— SR A . I 16 I — 
Bekanntmach un 
1) den am Ringe zu Seidenberg Nr. 225. gelegenen Gaſthof incl. der Biergerechtigkeit, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 1196 Thlr. 22 fgr. nebſt den zeither damit verbundenen, und beſonders auf 987 
Thlr. 26 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzten Aeckern;?;; 0 N 3 
2) den Gerichts⸗Kretſcham zu Alt⸗Seidenberg, tarirt 1571 Thlr. 27 ſgr. 6 pf.; 
3) drei Ackerſtuͤcke, jedes geſchaͤtzt auf 325 Thlr.; 5 Er 


4) eine Scheune, geſchaͤtzt 60 Thlr., e 
den 12ten April Nachmittags 2 Uhr 


N 
9 


1 


5 5 g. > Ban 
Theilungshalber werden wir folgende, zum Gaſtwirth Ma y ſchen Nachlaſſe gehörigen Grundſtuͤcke: | 
| 


in unferm Gerichtszimmer zu Seidenberg verſteigern, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ | 


den: daß fir den Erſteher des Gaſthofes jetzt, inſofern ein beſonders guͤnſtiger Umftand eintritt, als 
durch den im naͤchſten Jahre beginnenden Chauſſeebau die Hauptſtraße zwiſchen Berlin und Prag über 
Seidenberg gelegt wird. Zugleich wird die nahe bevorſtehende Theilung des Gaſtwirth Map ſchen 
Nachlaſſes hiermit bekannt gemacht. Lauban, den Sten Januar 1832. er: 
2 Das Standesherrlihe Gerichts⸗Amt von Seidenberg. 
8 a Schuͤler. j TEN . ; 
Bei hieſigen milden Stiftungen find zum naͤchſten Ofter = Termine mehrere Tauſend Thaler gegen 
vorzuͤgliche Sicherheit auf ländliche Grundſtuͤcke, wo moͤglich in groͤßern Poſten, nicht in einzelnen 
Hunderten, auszuleihen, die, bei richtiger Zinszahlung von den darleihenden Kaſſen nicht ſogleich auf⸗ 
gekündigt werden wuͤrden. Diesfalſige Geſuche ſind an den Magiſtrat zu richten und auf beizufügende 
Hypothekenſcheine, worinnen auch die fruͤhern Kaufpreiſe des Grundſtuͤcks bis 1780 zuruͤck zu bemerken, 
gehörig zu begruͤnden. Goͤrlitz, am 17ten Januar 1832. LER 4 Be 
Der Magiſtrat. N 


Weißwollenes Tuch⸗Leiſten⸗Garn, den Stein für 8 Thlr. 5 fgr. iſt zu verkaufen in Nr. 656. 
auf dem Nieder- Viertel. Goͤrlitz, am 14ten Januar 1832. e 
5 N Die Armen ⸗Verpflegungs⸗ Deputation. 

Es iſt meine an der Saͤchſ. Preuß. Grenze, jedoch auf Saͤchſ. Terrain gelegene zweigaͤngige Mahl 
Mühle, bei der das Scheuer» und Stallgebaͤude vor einigen Jahren ganz neu erbaut worden, das 
Wohngebäude aber in den beſten baulichen Zuſtande ſich befindet, auch zu ſolcher 35 Scheffel pflug⸗ 

gaͤngiger Boden und auf zwei Kühe hinlaͤngliches Futter gehöret, aus freier Hand zu verkaufen, mit 
der Bemerkung: daß von der Kaufſumme 1000 Thlr. zu 4 Procent Verzinſung hypothekariſch darauf 
ſtehen bleiben koͤnnen. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Goͤrlitzer Anzeigers zu erfahren. En 


Aecht engl. Universal- Glanz- Wiehse von G. Fleetwordt in London, 
Dieſe ſchoͤne Glanz⸗Wichſe, welche von Herrn W. A. Lampadius, Koͤnigl. Saͤchſ. Berg: Com 
miſſions-Rath und Profeſſor der Chemie in Freyberg, von Herrn Natorp, Koͤnigl. Preuß. Stadt. 
phyſikus in Berlin, ſo wie auch durch Herrn John Hudſon, Chemiker in London einer chemiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen worden iſt, enthält laut deren ertheilten Atteſten nur ſolche Ingredienzen, welche 
das Leder weich und geſchmeidig erhalten; auch giebt ſie ihm mit wenig Muͤhe den ſchoͤnſten Glanz in 
tiefſter Schwaͤrze, und da ſie beim Gebrauch verduͤnnt wird, ſo erhaͤlt man das zwoͤlffache Quantum. 
Sollten ſich dem Abnehmer dieſe Eigenſchaften nicht bewaͤhren, ſo iſt man erboͤtig, das Geld ohne 
Widerrede zuruck zu geben. Das Commiſſions⸗Lager davon, welches bisher Herr Mich. Schmidt 
geführt hat, iſt von jetzt an von Herrn Auguſt Thieme in Goͤrlitz übernommen worden, und bei 
demſelben Büchfen von 4 Pfd. à 5ſgr. und von 3 Pfd. à 22 ſgr. nebſt Gebrauchszettel ſtets zu bekommen, 
Ein gut conditionirtes Klavier ſteht um 12 Thaler zu verkaufen in der Expedition des Goͤrlſter 
Anzeigers. ; : 9 
8 ER (Hierzu eine Beilage) a — 


„ 


Beilage zu IN? 3, des Görfiger Anzeiger. 


Donnerſtag, den 19. Januar 1832. 


Die Branntweinbrennerei des Dominit Cunnerwit kann von heute ab ſoſort verpachtet werden, 
welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, mit der Bemerkung: daß das Waſſer hierzu vor⸗ 
zuͤglich geeignet iſt. Cunnerwitz, den Sten Januar 1832. 8 N 5 
= ee — Winckler, Wirthſchafts⸗ Verwalter. 
| Ein in dem Goͤrlitzer Stadtbezirk liegendes Grundſtuͤck von über 61 Morgen Acker⸗ und über 15 
Morgen Gartens und Wieſenland, die Gebäude neu und maſſiv, iſt zu verkaufen; der Verkaͤufer iſt 

durch die Expedition des Goͤrlitzer Anzeigers zu erfahren. f 
Die Oekonomie des Ritterguthes Deutſch⸗ Paulsdorf ſteht ſofort zu verpachten. Solide 
Paͤchter haben ſich bei dem Beſſtzer daſelbſt zu melden. N | 
Eine Stube mit Stubenkammer und eine einzelne Stube für ein Paar ruhige Leute oder einzelne 
Perſon find zu vermiethen in der Kraͤnzelgaſſe Nr. 37. H 27 
In Nr. 853. auf der Jacobsgaſſe iſt eine Stube vorn heraus zu vermiethen und zum 1ſten April 
d. J. zu beziehen; auch kann dieſelbe zu einem Sommer⸗Logis benutzt werden. { 
In der Bruͤdergaſſe Nr. 16. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Keller, an kinderloſe Leute 
ſogleich oder auch zum Iften April zu vermiethen. ö ; 3 
In der Büttnergaſſe Nr. 215. iſt eine Stube nebſt uͤbrigem Zubehör zu Oſtern an eine ſtille Fa⸗ 
milie zu vermiethen; das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. \ EIER 
In Nr. 795. an der Viehweide find zwei Stuben nebft Stubenkammer, Bodenkammer, Holzhaus 
und Kellergelaß zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. Zar 3 


Es wird zum naͤchſten Sommer eine Garten- Wohnung, beſtehend aus einigen Stuben, Kam⸗ 
mern und Küche, geſucht; von wem? weiſet die Expedition des Goͤrlitzer Anzeigers gefaͤlligſt nach. 
re Ergebenſte Anzeige. 5 ER 
Sonntags den 22ften d. M. Nachmittags 4 Uhr wird Concert und nachher Tanz-Muſik gegeben 
werden, mit warmen Pfannenkuchen wird aufwarten - vi Heino 
Einladung. Kommenden Freitag, als den 20. Jan., iſt friſch geſchlachtete warme und kalte 
Wurſt, ſo wie auch gute Pfannenkuchen zu haben, auch findet von 5 Uhr Tanzmuſik ſtatt, wozu ge⸗ 
horſamſt bittet um zahlreichen Beſuch a NE: 
Hennersdorf, den 17. Januar 1832. Unger, Brauermeiſter. 
sr ARE Einladung. . 5 
„Zum Sonntage, den 22ſten Jan. o, veranſtaltet der Unterzeichnete im Lokale der goldnen Traube 
allbier Concert und Ball. Das Concert beginnt Nachmittags 4 Uhr, und das treffliche Muſik⸗ 
Corps der Loͤbl. Schützen⸗Abtheilung aus Görlitz wird darin mehrere ausgewählte und beliebte Muſik⸗ 
ſtuͤcke vortragen. Der Ball nimmt Abends 8 Uhr feinen Anfang. Für den Empfang der verehrten Gaͤſte 
im gutgeheitzten Saale und für gute Bedienung mit warmen und kalten Getränken und Speiſen werde ich 
beſtens beſorgt ſeyn. Das Eoncert= Entree beträgt 22 ſgr., das Entrée für den Ball 5 fgr: à Perfon. 
Muſik⸗Freunde und Ein hochverehrtes Publikum Reichenbachs und der Umgegend beehre ich mich mit 
der Bitte um recht zahlreiche Theilnahme zu dieſem Vergnuͤgen ganz gehorſamſt einzuladen. 1 
Reichenbach, am 10ten Januar 1832. 5 Brauermeiſter Ho lack. 


Er 


re. 
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Meinen Freunden und Bekannten Ve ich mich anzuzeigen, 955 meine jetzige Wohnung auf 
15 Peterögefle | in dem Sto Eichen Haie Nr. 280. 285 
5 Schönfelder, e 


FREE TIL RE 85 
x Die Königliche Berliner Porcellan⸗ Manufaktur wird hier in Görlitz im Gaſhof zur gage 
5 Krone verſchiedene weiße Porcellane, als: Tafel⸗, Kaffee- und Thee⸗ Geſchirre, Teller, Schuͤſſeln, 
Terrinen, Saucieren, Saladieren, Kaffees, Sahn⸗ und Thee⸗ Kannen, Töpfe, Taſſen, Tabacks⸗ 
koͤpfe, Waſchbecken und mehrere andere Artikel am 20ften, 2iften und 23ſten Januar a. c. und in den . 
auf einander folgenden Wochentagen, jedesmal Vormittags von 9 Uhr, gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant durch den unterzeichneten Beamten der Koͤnigl. Manufaktur öffentlich verauctioniren 1 Die 
an jedem Tage vorkommenden Porcellane koͤnnen eine 5 vorher Be 1 00 
i ck e. 


Capitals = Ausleihung. Gegen Ba Marifhe Siherbeit ‘find 8 bis 10,000 u ſofort 
auszuleihen. Wo? erfährt man auf der Neißgaſſe im Rehſeldſchen Brauhofe zu Goͤrlitz 


Daß ich mich als Stellmacher⸗ Meiſter allhier etablirt habe, zeige ich einem Te Publikum 
hiermit ergebenſt an und bitte, mir ihr geneigted Zutrauen zu Verde Wohnhaft vor dem Reichen⸗ 
wacher Thore bei der verwitwete Kruͤgern. C. F. Rietz. f 


Am vergangenen Freitage, als den 13ten d. M. iſt auf dem Wege von Schönbrunn bis Goͤrlitz 
von einem ungariſchen Reitzeuge der Zwangriemen verloren worden; der ehrliche Finder wird. erfitcht, 
denſelben gegen ein angemeſſenes Douceur bei dem Horndrechslermeiſter Herrn Neumann im Schoͤn⸗ 
hofe hierſelbſt abzugeben. 


Dienſtags Nachmittags hat ein armes Kind aus der Freiſchule, den gruͤnen Graben. herunter, 
ein Paar gruͤn geſtrickte Handſchuhe mit Baͤndchen, verloren; um deren Zuruͤckgabe in die Expedition 
J.. ⁵p ß 0. ou. 

15 Sgr. Douceur wird dem ehrlichen Finder eines am 16. Januar c. von der Mitte des Ober⸗ 
Marktes bis zur Thuͤre der Steueramts- Expedition verlornen roth, ſchwarz und gelbfarbigen feidenen 
Taſchentuches, bei deſſen Abgabe im Hauſe, Bruͤdergaſſe 198. zweite Etage, gereicht. f 


Da ich ſeit einem Jahre her an einer ſo ſchmerzlichen Krankheit gelitten habe, und noch bis ben 
tigen Tages keine Beſſerung erwarten darf, ſo bin ich um deshalb in die traurige Lage verſetzt worden, 
daß ich meinen ſo abgematteten Koͤrper nicht mehr ſeinen nur kaͤrglichen Unterhalt erzeigen kann, um 

deshalb erſuche ich alle Mitleidige und an meiner taurigen Lage theilnehmende Herzen mit der dringen⸗ 
den Bitte, mich mit etwas zu unterſtuͤtzen, daß ich nur, vielleicht in den noch wenigen Tagen meines 
Daſeyns nicht Noth leiden darf; ich wuͤnſche recht herzlich, daß Gott, deſſen fo weiſe Wege unerforſchlich 
ſind, einen Jeden vor aͤhnlichen Faͤllen behuͤten moͤge. Ein reicher Vergelter wird Gott fuͤr ſolche edle 
Wohlthat hier und auch dort feyn. Igfr. Chriſt. Henriette Helmſchrodt, 
. wohnh. auf der Rabengaſſe bei Meiſter Buchwald Nr. 783. 


Daß die von mir verfaßten „merkwürdigen Reiſen und Schickſale als Kapellmeiſter 
bei der Kaiſerlich Ruſſiſchen Armee in den Feldzuͤgen 1813 und 14 in Deutſchland und 
Frankreich“, die Preſſe verlaſſen und dem Werkchen noch mein Bildniß, in Steindruck, beigegeben 
habe, wird und daß die Exemplare brochirt in der Dreßlerſchen Buchdruckerei am Obermarkte gegen 
Erlegung von 16 ggr. Zur Empfangnahme bereit liegen, hiermit 1 bekannt gemacht. 

Goͤrlitz, am 18ten Januar 1832. G. P . 


(Hierzu eine literariſche Beilage.) 


